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Wir können in der Kommune Tondern, wie in den anderen Kommunen, in denen die SP aufgestellt hat, mit dem Wahlergebnis sehr zufrieden sein. Wir hatten uns mit zwei Mandaten eigentlich ein sehr ambitiöses Ziel gesetzt. Wir haben unser Ziel erreicht und unseren Einfluss gemessen an der Mandatszahl verdoppelt.

Die Voraussetzungen in den einzelnen Kommunen in Nordschleswig sind ganz unterschiedlich. Unser Ausgangspunkt war die Situation, dass wir zu den etablierten Parteien in der Kommune gehören und mit den kleinen Parteien eng zusammengearbeitet haben. 
Persönliche Stimmen

[image: image2.emf]Das Wahlbündnis mit Kristendemokraterne wurde deshalb ganz selbstverständlich erneuert. Wir werden dies Zusammenarbeit auch in Zukunft fortsetzen.
Die Kommunalwahl hatte zwei ganz wichtige Ergebnisse für uns. Wir hatten einen Stimmenzuwachs von 33 Stimmen, und wir haben zwei Kandidaten in den Stadtrat bekommen: neben Carsten Dinsen Andersen auch Jørgen Popp Petersen, die beide bei der Verteilung der Posten sehr gut abgeschnitten haben. Wir haben eigentlich alles bekommen, was wir uns erhofft und gewünscht (erträumt) hatten, nicht zuletzt vor dem Hintergrund, dass es dann ganz zum Schluss noch einige Wellen in der politischen Landschaft gab, die zu glätten waren. Einen Vorsitzenden im Arbeitsmarktausschuss und einen Vizevorsitzenden im Technischen Ausschuss zu haben ist sehr zufriedenstellend, da das Ergebnis der Kommunalwahl uns nicht unentbehrlich machte - was wir vielleicht doch erhofft hatten, da wir immerhin eine Verdoppelung unserer Mandatszahl verbuchen konnten.
Wir müssen jedoch auch erkennen, dass wir in unseren etablierten Gebieten, den Alt-Kommunen Tondern (-29) und Hoyer (-9) weiter Stimmen verloren haben. Im Gegensatz dazu konnten wir in Lügumkloster 26 Stimmen zulegen. Es sollte allerdings nochmal daran erinnert werden, dass im Zuge der Kommunalreform 2007 die Gewinne und Verluste nicht eindeutig zu beziffern sind, weil einige frühere Wahlbezirke wie zum Beispiel Uberg (2005: 68 Stimmen) in größeren aufgingen. Man darf aber auch zuversichtlich für die nächste Wahl sein, wenn man davon ausgeht, dass Marit Jessen und vor allem Jørgen Popp Petersen viele neue Wähler ansprechen konnten.
SP-Stimmen verteilt nach Wahlorten

Wahlort
Stimmen
in%

	Abild Skole
	23 
	3,7

	Agerskov
	20 
	1,7

	Arrild
	11 
	2,7

	Ballum
	9 
	2,0

	Bedsted
	19 
	4,2

	Branderup
	4    
	1,5

	Bredebro
	17 
	1,6

	Brøns
	13
	2,3

	Døstrup
	7
	2,1

	Højer
	85 
	8,2

	Hostrup
	72 
	12,2

	Løgumkloster
	167 
	9,1 

	Møgeltønder
	20 
	2,9

	Nr. Løgum
	57 
	8,6

	Øster Højst
	90 
	18,8

	Rømø
	4 
	1,0

	Skærbæk
	18 
	0,9

	Sdr. Sejerslev
	25 
	6,8

	Tønder
	320 
	7,3

	Toftlund
	21 
	1,0

	Visby
	  7 
	2,1

	Vodder
	  2
	0,5


Für das Plus bei der Kommunalwahl haben die „jüngeren“ Kandidaten mit Carsten Port (46), Marit Jessen (27) und Jørgen Popp Petersen (45) in den „Randgebieten“ Scherrebek, Bredebro und Toftlund gesorgt. Besonders hervorheben möchte ich Aggerschau, wo wir uns von 9 Stimmen 2005 auf 20 Stimmen steigern konnten. Insgesamt haben wir in diesen Gebieten ein Plus von 45 Stimmen erhalten, das uns letztendlich auch den Stimmenzuwachs bescherte und das zweite Mandat gesichert hat.
Die Kommunalwahl hat gezeigt, dass es auch den anderen Weg gehen kann. Ein wichtiges Zeichen für all diejenigen, die vielleicht nicht mehr daran geglaubt haben, dass wir mehr Stimmen bekommen können, aber auch eine Verpflichtung für die nächsten Jahre und die nächste Wahl, da weiterzumachen, wo uns diese Wahl hingebracht hat.
